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lV-REYlSlOll Vor zehn Jahren ceformierten die Niedeclande ihce
Invalidenversicherung. Die Folgen waren katastrophal. Heute geht die
Schrrleiz in die gleiche Richtung.
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In den Niederlanden wurde der Sozid-
demokrat Wim Kok im Jahr 1994 zum
neuen Premierminister gewählt Kok
stellte seine Regierungsarbeit unter den
Slogan <Arbeit, Afteit, Arbeib und in-
tensivierte damit eine Politilq die schon
von der christlichdemokratischen Vor-
gängerregierung unter Ruud Lubbers ab
den späten achtziger Jahren vorange-
trieben worden war. Die von Langzeitar-
beitslosigkeit betroffenen Personen soll-
ten mittels Worldare-Massnahmen
<<Arbeit statt Färsorge>> - wieder in den
ersten Arbeitsmarkt integriert werden.
Von dieser Politikwa,ren auch die Bezü-
gerlnnen von Creldern aus der Invaliden-
versicherung betroffen. Konkret wurde
bei der Zusprechungvon W-Renten eine
härtere Linie gefahren (nrhr Ablehnun-
gen), und auch die bestehenden Renten
wurden mittels Neuüberprüfungen
einem härteren Regime unterworfen.
In den neunziger Jahren ergriffen die
Niederlande damit tenau öejenigen re-
pressiven Massnahmen, die gegenwärtig
in der Schweiz im Zusammenhang mit
der 5. tV-Revision geplant und teilweise
schon im VorgritrG$ssere Ablehnungs-
raten) umgesetzt worden sind. Es lohnt
entsprechend" sich den niederländi-
schen Fdl nfüer anzusehen.

Die niederländische Worldare'Politik
in der IV haüe ztrnlichst zur Folge, dass
weit weniger Personen eine [V-Rente zu-
gespmchen erüielten als im internatio-
nalen Vergleich und dass gleicbzeitig
sehr viel mehr Fersonen als üblich ihre
Rente wieder verloren. Im Jahr 1995 be-
tnrg die Austrittsrate aus der Invaliden-

versicherung in den Niederlanden etwa
sieben Prozent, in den meisten anderen
europäschen Ländern dagegen ledig-
lich etwa ein Prozent. Die Massnahmen
führt€n bis Mitte der neunziger Jahre zu
einem Allzeittief bei den Eintrittsraten
und zu einem Allzeithoch bei den Aus-
trittsraten und den Ablehnungsraten
(verweigerte Renten). <<Es schien, dass
diese Entrricklungen eine Erfolgsge-
schichte wärdenrr, hält eine Studie der
Oryanisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) fest.

Die Erfolgsgeschichte verkehrte sich
aber relativ rasch in einen Albtraum.
Nach 1995 tehrten sich die Trends bei
Eintritts- und Austrittsraten nämlich
wieder um, und die Rate der Bezüger-
Innen von l.eistungen der Invaliden-
versicherung begann - ausserordentlich
stark - wied€r anzusteigen. Gemäss den
Ausführung(m der OECD war die Zahl
der Rentengesuche im Jahr U99 höher
als jemals aiüor. Was wargeschehen?

Es ist dlvon ausangehen, dass im

Rente wurde, die infolge einer
ch ng oder einer Be-

die ühlen der Arbeitslosen-
versichenr r der Sozialhilfe zu

oder.ihrer
sche Chance,
den lndieser
Menschen si in psychisetrer
als auch in Hinsicht ver-

ohne realisd- KURT UIISS ist ln Züclch als fcei-
Stelle Fl ü!- .,,r9.,T9f1i".nsc soziolosg tetie.

dieLagedie;r

nen schliesslich doch noch eine fV-Rerr-
te zusprechen musste. Entsprechend
drastisch nahmen die Eintrittsraten zu.

Auch niederländische Wissenschaft-
lerlnnen stellen den Workfare-Mass-
nahmen ein schlechtes Zeugnis aus:
<Was (teilweise) behinderte Arbeitneh-
merlnnen betrift, kann man klar sagen,
dass die Massnahmen ineffelctiv und
sogar kontraproduküiv sind>>, schreibt
der Sozialwissenschaftler Wim van Oor-
schot von der Universität Tilburg. In der
erwfünten OEcD-studie wird im Wei-
teren darauf hingewiesen, dass die USA
unter Ronald Reagan schon in den acht-
ziger Jatrren denselben Weg gegangen
sind und seit den neunzigerJahren auch
Norwegen die gleiche Politik betreibt.

Das Grundproblem, das jetzt auch
mit der in der Schweiz geplanten und
teilweise im Vorgrifrumgesetzten 5. IV-
Revision geschaffen wird, ist dasselbe
wie in den Niederlanden: Die Abwei-
sung von Antragstellenden und die Auf-
hebung bestehender Renten führt zwar
zu einer <Verschönerung> der Statistik
respektive zu finanziellen Einsparungen
bei der IV. Die betroffenen Menschen
verschwinden aber nicht etwq sondern
durchleben im Versteckten eine Lei-
denszeit und werden sich fräher oder
später wieder bei der [V melden müssen
- dann aber in einem sehr viel riampo-
nierteren Zustand.
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